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kantone, ‘be‘st‘mdérs zu Luzern, anderseits’Ür&iengéééi&fe hinlaufen.
uch die Garde leht w1ıe alles Mensch- .  e  A

Llorca, B&nardinn.- Manual de Hıstoria liche ım Auf un Nıeder un ın der Ver-
Eclesiästica. Quinta edieion. (600 5.) schlingung VO: Leistung un Versagen.Barcelona Labor. Reizvoll ist lesen, wI1Ie sıch die großeDieses Handbuch der Kirchengeschichte hat Politiık der Welt un der Kiıirche in der

ın den spanisch sprechenden Ländern iıne Kleinwelt der Gardegeschichte bricht. Reiz-
außerordentlich gule Aufnahme gefunden voll ist besonders, wıe die eidgenössı1-un ist das Lehrbuch fast aller Seminarien schen erhältinısse in die Verfassung, den 7un der an der Kirchengeschichte inter- Aufbau un den Zustand der Garde hin-
essierten Personen geworden. Um den Preiıs einsplielen. Nur eın Beis el ach dem An-
des Buches nıcht wesentlich erhöhen, hang VII erzelic nıs der omman-
erscheint die d. Auflage als Totomechanı- danten, haben VO  —_ 1506 bıs 1870 ”1 Haupft-scher Neudruck, Llorca mußte darauf VOCI'= leute regiert. Niıcht NUTC, daß Luzern für
zıchten, alle erwünschten Verbesserungen
einzufü un!: einzelne Stellen INZUAaL-

S1C. das Privileg beans ruchte, der 1eWElN-
lıge Befehlshaber der rde müßte iImMmmMer

beiten. sınd neben einer Reihe kleine- aus seiınen Bürgern seIn, nein. s  -  ollte
Ter Berichtigungen, die von den Jüngsten auch immer 1U eın Sproß der Geschlech-Forschungen verlangt werden, MNULr die ter, eın städtischer Junker ein. Auf dıe
Würdigung der Funde VOo OQuamrun,
der Abschluß des Pontifikates Pius’ XIL, 23 Hauptleute zwischen 1506 un 1870

kommen DUr Famılıennamen, wäas -
und eın etztes Kapiıtel ber das Wirken schwer einleuchtet, Wenn ([Nan bedenkt, daß
des jetzigen Papstes. Überdies soll iıne die Pfyffer Vo Altiıshofen alleın eUun Mal
Seıten umfassende Ergänzung der interna- vertreten sind. uch dıe übrıgen Of{ffizier-
tiıonalen Bıbliographie den Benutzer die stellen der Garde dürfen ach Luzerner
Möglichkeit geben, sich selbst ber das Auffassung Nur aus den sippenstolzen eid-
uch (Gebotene hinaus Zu unterrichten. genössiıschen Geschlechtern WeIr-

H; Becher den Als der Papst im Fall des Garde-
schreibers Probstatt einmal davon abgeht
un eıinen Bür erlichen ernennt, gibt’8Krieé‚ Péul Die Schwefzerg‘arde 1ın

Rom (564 5.) Luzern 1960, Bäber-Ver— Händel. Die Gar e  O ıst hierin e1in f{reues Ab-
lag Ln 34,—. bild des arıstokratischen Luzerner Stadt-

eın Rombesucher WIT! unaufmerksam stgates CWESECN. Klenk
den malerischen, kraftivollen Gestalten der
Wachsoldaten vorübergehen, die, mıiıt der Oswald, Josej], Hrsg. VonNn: OstbairischeHellebarde bewehrt, die Zugänge ZU Va- rk N, Passauer Jahrbuch fürtıkan bewachen. Er WIT hel ihrem An-
blick unwillkürlich das Jahrhundert Geschichte, Kunst un Volkskunde

(170 S0 11 (328 5.) Passau '9 In-un seine Landsknechte erinnert. In der
Tat hıs iNns frühe 16. Jahrhundert reicht gtitut tür ostbairische Heimatforschung.

Archiv für mittelrheinische Kirchen-die Geschichte der Schweizergarde zurück. eschichte 5,); (435 5.) SpeyerUnd diese Geschichte ist nunmehr geschrie- 055/56, Jaeger. Je DM rben worden Vo  } einem Mann, dessen be- Der Wert dieser Jahrbücher hegt in der
sie Lebensjahre ım Dienst dieser Garde
verbraucht wurden. Der ert. Msgr. Paul Sammlung wichtiger Aufsätze ZUY Auifihel-

Jung Vo Eınzelfragen, der Veröffentli-Krıeg amtete Von 1927 bıs 1959 alg chung VO  - Dokumenten und der Lebens-Gardekaplan. läufe VO  3 Männern, die sıch UG die Ge-Als sein Werk be a lagen War schichtsforschung un das gelst! Lebeneinıge Teilarbeiten VOrT, © eine wirkliche der betreffenden Gebiete beson ers VCOL=umfassende, die wichtigsten Quellen -
schließende Studie fehlte och. In müh- dient gemacht haben Frühgeschuichte, Mit-

telalter, Neuzelt, 19. Jahrhundert werden
samer Archivarbeıt hat siıch Krieg dıe nöti-
SCH Unterlagen verschafft. Seiner Ge- ın gleicher Weise berücksichtigt. Sowohl

für die allgemeıne Geschichte wıe insbe-schichte der Schweizergarde ıst e1igen- sondere für die Kirchengeschichte siındtümlıich, daß sS1ieE ‚„die Geschehnisse diese Jahrbücher unentbehrlich.fast immer in das Lebensbild des jeweiligen
Gardehauptmanns einschließt‘‘. Dies ist e1in Becäer
Nachteil. Denn der jewelıllıge Gardekom-
mandant gibt SOZUSASECN jeder ‚„Epoche“‘
der Gardegeschichte sSeIn Gepräge. nı hn Psychologie
kreist nıcht 98088 das Alltagsleben der ‚„Gar-
deknechte‘‘, iıst  -a uch sozusagen der Kno- Schär, Hans: Seelsorge und Psycho-
tenpunkt, in dem sich die Fäden verknüp- theraple. (270 Seiten) Zürich-Stuttgart
fen, die ZU Papst und um päpstlichen 19061, Rascher Verlag. Ln DA 23,—

Das hbereıts oftmals abgehandelte Thema er=-Hof und Z den Ratsherren der Heimgt-
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fäilrt h  ler éin'e'erneüte Siichtuné;Der Autor, den jur‘1'd' steri)enden Menéchen;v so ıst  . der
refornmuerter Pfarrer und Psychotherapeut, Eindruck. Fragen der ‚„„Psychotherapie“‘
wıdmet sich den Fragen der geschichtlichen werden daher hauptsächlıch VOo Stand-
Entwicklung der christlichen Seelsorge 1m punkt des praktiıschen Arztes un Seelsor-
Katholizismus un Protestantismus, der m DErSs gesehen, wen1g dagegen von dem des
ligiösen Seelenführung, der ınneren Pro- Analytikers, der sıch ın besonderem Maß
bleme der protestantischen Seelsorge, ım un In besonderer Weise mıiıt dem kranken
Anschlufß daran der Psychotherapte un Menschen befaßt Die vortrefflichen Aus-
deren Problemen, ferner den Themen: Psy- führungen Zzu Thema ‚„‚Fundamentahität®“®
chotheramnie un Seelsorge, Pfarrer nd rzt (Wesenstiefe, deimat nd Geborgenheıit),

TsSt recht ber dıe Liebe ın iıhrer Bedeutungals Seelsorger, gemeinsame Fragen on Theo-
für dıe Behandlung un Gesundung hättenlogie un Psychologie: Das vorletzte Kapı-

tel befaßt sızh miıt Zusammenhän Z W 1- gerade VO Freuds Tiefenpsychologie her
schen Wahrheit und Autoritat in Psycho- Bestätigung und tiefe Begründung gefun-
therapıe und Seelsorge, 1er VOorT allem nıt den, allerdings uch die wichtige rechte

4} der Gestaltung der Seelsorge ım heutigen Einschränkung und Unterscheidung (er-
Protestantismus. innert se1 hıer U. Freuds ‚„„‚Bemerkun-! Grenzen sehr Zzu Übertragungsliebe®‘, Werke X, 306,Wiıe ersichtlich, Sın die
weıt gesteckt. Besonders aufschlußreich ist DUr Dynamık der Übertragung‘‘, VUIL, 303,
dıe Darstellun der verschiedenen Weisen
seelsorglichen enkens und Verhaltens der

‚„„Die Ubertragu;4)g, XL, 440)
Thurn

Konfessionen. Von daher bestimmt sıch -
Destunis, Georg: Die Schwererziehbar-türlich eın gut Stück das Verhältniıs ZUr

keıt und die Neurosen des Kındes-Psychologıe und Psychotheraple, deren Aus-
wertung der Anerkennung Was die Psy- S.) Stuttgart 1961, Ferdi-
chotherapie betrifft, wırd om utor nand nke Ln 29,50
eın gewW1sser Aus leich angestrebt, der VOTLT Das uch geht VOIN der ‚„„‚famıliären Situa-
allem ım Hinblıe utf sogenannie ‚„„‚Schul- tıon  6 des Kindes aus,. Kormen dieser Sıtua-

t10n sind Vollwaise, Vaterlosigkeıt, Multter-meinungen‘” dem ert. wünschenswert —

scheınt. Naturgemäßs bleiht hier manches losıgkeit, Stiefvater- und Stiefmuttersitua-
unvollständıg und fragwürd‘g, selbst beım tıon ust Ks folgen Gedanken über Fehl-
Referieren, un!: Vor allem für den Laien erziehung un ihre Folgen für die Schwer-
undeutlich und fremd. An Beziehungen ZWI1- erziehbarkeit (Z dıe strenge un unfter«-
schen den beiıden Bereichen werden g.. drückende Erziehung). Wichtig erscheıint
nan Schuld un Schuldgefühle, Schuld dem Autor ın diesem Zusammenhang die

zerruttete, getrennte der geschiedene Lhe.un Krankheıt, Erlösungsbedürttigkeit un
Krankheıt, Wahrheit, Echtheit un Unecht- eitere Gesichtspunkte der Arbeıt sind
heıt, die Autorität. Im grolsen und Sanzen dıe organischen Grundlagen er Schwer-
Ikann 00018  : das Buch als einen wertvollen erziehbarkeit (zum Beispiel Hyperthyreose),
und sachkundıgen Beıtrag ZUTr Diskussion dıe verschiedenen Formen VO Schwererzieh-

barkeıt (zum Beispiel Trotz, Ängstlichkeıt,zwıschen den „Fakultäten®” ansehen.
Frühreife, Gehemmtheıt usf.), die „Prae-Thuru neurose”‘ (‚5CÜIB besondere - Tendenz ZUT

(Gödan, Hans: Christus und Hippokra- Fixierung, Zu affektiven Festigung der ab-
te  n (22% 5 Stuttigart 1953, W _ Kohl- nNOormen Reaktionen und Verhaltensweisen,
hammer:. ILn DM 18.— die den Zustand der Schwererziehbarkeıit

Eın Buch, das man als Christ ınd Interes- noch verschlımmern‘®”), die Neurose (z.
Zwangsneurose, ‚‚Hemmungsneurose‘‘, „„Ge-sent ‚„„gemeınsamer Zentralprobleme in Me-

dızın und Theologie®‘ (Untertitel) mıt Auf- wohnheitsneurosen“‘); schließlich der ”  1S=
merksamkeıt, großer Anteilnahme und Zu- sozıale Ausgang“: Kriminalıtät und Asozıa-
stimmung liest. ist gul und flüssıg g.. 1ıtät.
schrıeben, originell ın der Beantwortung Der Autor bietek vieles, was dem Laien

wı1€e  — 1Wa „„Christi un Studjierenden nützlich wı1ıssen ıst,; VvVorbedeutsamer Fragen, allem den Einblick ın dıe Bedeutung derStellung ZUuUnn Tod als Frage die moderne
Menschenkunde‘‘ der ‚„„Das eıd als n  rzt- Umwelt, des sozlalen Klimas, In dem eın
lıches und seelsorgliches Problem®””®, terner ınd aufwächst. Der Verf..ist ın seinen Auf=-
‚„‚Kann der Mensch seıin Wesen äandern? Kıine fassungen eklektisch, bringt manches, das
Revision UNsSEICS Persönlichkeitsbegriffes‘®”. erklärt, allerdings uch manches, das al8s
Der Autor ist Theologe un Arzt, daher Versuch einer Ätiologıe unbefriedigend
kann ZUu solchen Themen manches Ver- bleibt. Das trifft ın besonderem Ausmaß

für dıe Neurosenlehre Die Begriffebindende un Verbindliche sagch: Schrift
un Naturwissenschaft klären von verschie- ‚„„Hemmungsneuro:e”” und ‚„„‚Gewohnheits-
denen Selıten einen leicht einseitig betrach- neurosen®* S1N: kaum brauchbar, da Hem-

Bereıch. Der Schwerpunkt der Aus- mung und Gewohnheıt bel jeder eurose
führungen liegt ın der Konfrontation des Bedeutung haben,; 1so unspezifisch Sın
Arztes un: des Theologen mıt dem leiden- T?1urn$J


